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502 818?*. f8)seHg. pesasse.i.°3*tl88g („Wrifletblett") Sir. 2i

rufener ,,23erbanb gur Störung ber SMnfdjelrutenfrage"
gum erfien RM an bie Öffentlidjfeit gewagt mit fetner
erften motjlüorbereiteten Tagung in §aHe a. ©. tiom 18. Bis
20. September. 5e|t finb eS nicht mehr nur begeifterte
ober gefdjäftlich intereffierte Rutengänger — bie übri=
genS audi in biefert Tagen iljre internationale Drgant»
fation borgenommen unb ein gadjorgan, „Tie SBün»

fcfyelrute" gegriinbet haben — audj bie offigieße SBiffen=
fc|aft in ©eftalt bon Sanbeêgeologen unb ^pbrologen,
bon SBergmerfberwattungen, war ebenfo wie aud) bie

pribate gnbufirie an ber TtStuffion wie an ben 9Ser=

fudjen beteiligt. Tie teueren waren in bietfältiger unb
forgfamer Sßeife bott bem ^attenfer Serghauptmann
@d)arf borbereitet unb folïten ben Teilnehmern geigen, wie
bon ben bewährten Rutengängern fowol)l nad) 2Baffer
wie nach ®dti unb Kohle gefitdjt toirb. ^iergu bietet
bie Umgegenb bon §aße bielfad) gute (Gelegenheit, unb
e§ würbe fo borgegangen, bah it beit bötltg aufge=
fdßofjenen (Gebieten bon berfdjiebenen Rutengängern
nadjeinanber gefitc£)t, bie Resultate prototolliert ntb
fdjliefjlict) fowolyt unteretnanber, als aud) mit ben bc»

reitS burcf) S3ol)rutig ober bttrch tünfilidjc ?litlage früher
hergeftellten Toijad)eu berglidjen würben. Tabci Ipben
fidy nun manche bemerfenSwcrtc Refultatc ergeben, wie
aud) fd)Dit frütjer in ähnlichen bom ©erbanbe aratn»
gierten iikrfudjen im Kalibergioctf Riebet bei ^annooer,
bie gu einem näheren ©titbium ber grage auffmbern.
(Gang befonberS übetfidjttid) liegen bie RerfudjSbe»
biugungen bei Rohrbrüd)en bon 20afferlei
tungen, über bereu Slufbedung burd) bie 2BünfcI)elrute
Tr. Sligner, ber Seiter beS genannten ißerbanbeS,
auf (Grunb be§ RMetialS be§ ftäbtifcpeu Sßnfferbau»
amteS in Riüncljen bcridjtete. ©r teilte mit, baff bort,
wenn auch nicht immer, fo bodj in einem grojfen ißvogentfah
ber gäße bie fdE)abl)afte ©telle boit Rutengängern, über
bem ipflafter auf betn fid) fein Singeidjen beS Rohr»
brutheS bemerlbar machte, genau bis auf wenige ßen»

timeter gegeidjnet worben fei, wobei ©trcden bort 100
bis 300 m für ben Tefeft in grage tarnen, öebentt
mau, mit weldjcit Soften unb töeläftigungen bie 2litf=
grabtutg gröberer ©trccfen bon ©tvabcnpflaftcr, wie fie
fonft gur ïïuffinbuug ber Rol)tbräche nötig ift, ber»
bunben ift, fo fpringt ber SBerl ber ©yperimente in
bie Singen, aud) für bie mtffenfchaftlidje geftfteßung.
©S foil nidjt geleugnet werben, bafj in ber gangen
2Bünfd)elrutenfrage SBaljreS unb galfdjeS borläufig un»
lmterfcljeibbar nebeneiuanber pergeht unb bah eine

SSiffenfchaft ber SBünfchelrute bisher überhaupt noch
nidft cpftiert; aber auch bie eyatte phpfitalifdje unb
nod) mehr bie phhfiologifdje gorfdjung wirb firîj mit
ben bisher beobachteten Tatfadjen gu befdjäftigeu haben.

Über bie ©rlöfe ber Bolgoertäufe in ©raubiittbett
berichtet baS KantonSforfiinfpettorat :

©emeittbeflebiet Bolgatt uttb P
g-.fi p a- i (MBS

uttb SBalbort ©ortiment S: P.
ra

per Q 3-2, «Ü

Slrbej
©ob @t. ©teioan 930-9Srcf£) Sä 1. 2. 52 22,30 36.—
Wob gr.fur©ur-®n SSaitl). gi 2. 87 20,89 30.—

äJiawtljelmet Bolgmatït. 2lm gloffholgmartt tonnten
bie Umfähe ft<h forigefebt nur auf fchwadjen Sahnen
bewegen. Rur ftetnere Roften gingen tn anbere §änbe
über, gumal bie rheinifdpweftfälifche ©ägeinbuftrte nur
mähigen Sebarf hatte, fo baff e§ auSgefdjloffen war,

gröbere Sorräte ftdj gu fiebern. Tie Rorräte tn Rnnb»
|o!g ftnb aber gtemttd) umfaffenb unb baS RlijjoerhältniS
gwifcljen Angebot unb Rachfrage befteht weiter. Taburd)
ift ber ißretSftanb nicht gönftig, aber bennoch ift eine
nennenswerte Reränberung nicht gu oergeid)nen. Set
ben Runbholgeinfäufen im Söalbe fällt bie grobe Kauf»
tuft auf, wobei oerfuiht wirb, bie greife auf hohen ©tanb
gu bringen. Tie jüngften ©tammholgoerfäufe ergtetten
burcfjauS günftige ©rlöfe für bie Rerftetgerer, benn bie

forftamttichen Tajcen würben ftänbig überboten. Reben
Rabelholjftammen waren aber auch ißapterhölger fort»
gefegt gefragt, benn bte 3eQftoffabriCen lieben groben
Reöarf erfennen. Slud) Ruchenfdjroeßenhölger waren ge»

fudht, wofür burdhgehenbS hohe Übererlöfe ergiett werben
tonnten. Ter Serfehr mit ©rubenf)ölgern war ebenfalls
befriebigenb. Tie rhetnifch=weftfälifdhen 3e«he« tauften
neuerblngS lebhaft unb geigten nicht mehr, wie bisher,
3urüdhaltung. 93ei ben jüngften 3ahreSabftf)tüffen ftnb
tleinere ißreiSethöhungen für ©rubenhölger burchgeführt
worben. Ter TurdjfchnittSpreiS für festere beträgt SRart
18.50 frei rheinif^-weftfältfche 3echen. fjn rauhen Söret»

tern tonnte nur ein flein erer 23er tehr burchgefül)rt werben,
©robe Rorräte woßen fich bie Käufer nict)t gutegen,
fonbern fte bedfen ihren Sebarf oon gaü gu $aß, was
burch bte gröberen Rorräte ber ©roffiften leicht gu er»

retchen ift. SBeffere ©orten finb gefugt.

tBom rheinlfchcB fujljtttatlt. Ta§ ©efdhäft tn ge=

fdjnittenen Tannen» unb ^ichtentanthölgern war weiter
nur gering. S3ei bem flatten fRiboetijdltniS gwifchen
Slngebot unb Rachfrage oermögen ftd) bie Kanthotjpreife
nidji gu beffetn. Tie jüngften Slngebote ber ©djwatg»
wälber ©ägen auf mit üblicher ©albfante gefchnittene
Tannen» unb gicht^ahölger lauteten auf etwa 40—43 SRf.,
je nad) föolglifte begw. ©lärte» unb Sängenabmeffungen,
frei ©ifenbahnwagen Rlannheim, Subwigshafen unb
SBormS. Tie gorbetungen für bautantige fiötger in
regelmäbigen Slbmeffungen betiefen ftd) auf etwa 42.25
bis 43 SOW. baS f^eftmeter frei ©djiff Köln—TuiSburg.
Tie rheinifdh'Weftfälifchen ©ägewetfe tonnten auch neuerlidj
nicht mit ihrem @tlös für bautantige Böiger über 45 bis
45.50 Sßf. baS gefluteter, frei 93erwenbungSfteüe, hin»
auStommen. ©rob waren bie 3tngebote in fübbeutfehen
RorratShölgern, gering aber nur baS gntereffe, fo bab
lrot3 mitunter auffaüenb günftiger Angebote im aßge»
meinen nur tleinere ißofien umgtngen. Slm Rlarfte für
rauhe SSretter waren bie Umfätge weiter fchwach. Tie
befferen 33relterforten finb wie bisher am ftärtften be»

gehrt, aber am fä)mächfien unter ben 23orcäten oertreten.
©S würben guletgt für bie 100 ©tüct 16' 12' 1" SluS»

fdhubbretter bei Sßertäufen frei ©d)iff ÜHittelrhetn weiter
etwa 150—152 5Rt. bewißigt, greife, bie oöflig ungu»
länglich finb, wenn man ihnen bie ©rftehungStofien
gegenüberfteßt. 3ln Singeboten oon Dftpreuben am rhei»
nifdh=weftfälif(hen Rlarfte fehlte eS aud) nettetbingS nicht
boch fanben nur oerhältniSmäbig wenig SleferungS»
abfdhlüffe ftatt. 3ln ben oberrheinifdEjen globholgmärtten
waren bie Übergänge weiter fchwach. Tie globholg»

J

- il
' -I 1

G. Bapp
HaliauAarburg

bei Ölten

914 b

Massenfertigung
YOI1

Rabitz-Geweben
Piiestergeflecht

Konkurrenzlose Preise.

sos «»»Me. V«ms»>>.°Zelk»«i (»Meist«««»") à 2»

rufener „Verband zur Klärung der Wünschelrutenfrage"
zum ersten Mal an die Öffentlichkeit gewagt mit seiner
ersten wohlvorbereiteten Tagung in Halle a. S. vom 18. bis
20. September. Jetzt sind es nicht mehr nur begeisterte
oder geschäftlich interessierte Rutengänger — die übri-
gens auch in diesen Tagen ihre internationale Organi-
sation vorgenommen und ein Fachorgan, „Die Wün-
schelrute" gegründet haben — auch die offizielle Wissen-
schaft in Gestalt von Landesgeologen und Hydrologen,
von Bergwerkverwaltungen, war ebenso wie auch die

private Industrie an der Diskussion wie an den Ver-
suchen beteiligt. Die letzteren waren in vielfältiger und
sorgsamer Weise von dem Hallenser Berghauptmann
Scharf vorbereitet und sollten den Teilnehmern zeigen, wie
von den bewährten Rutengängern sowohl nach Wasser
wie nach Kali und Kohle gesucht wird. Hierzu bietet
die Umgegend von Halle vielfach gute Gelegenheit, und
es wurde so vorgegangen, daß in den völlig aufge-
schlossenen Gebieten von verschiedenen Rutengängern
nacheinander gesucht, die Resultate protokolliert m d

schließlich sowohl untereinander, als auch mit den be-

reits durch Bohrung oder durch künstliche Anlage früher
hergestellten Tatsachen verglichen wurden. Dabei h ibeu
sich nun manche bemerkenswerte Resultate ergeben, wie
auch schon früher in ähnlichen vom Verbände arrau-
gierten Versuchen im Kalibergwcrk Riedel bei Hannover,
die zu einein näheren Studium der Frage auffordern.
Ganz besonders übersichtlich liegen die Versuchsbe-
ding un g en bei Rohrbrücheu von Wasserlei-
tungen, über deren Aufdeckung durch die Wünschelrute
Dr. Aigner, der Leiter deS genannteil Verbandes,
auf Grund des Materials des städtischen Wasserbau-
amtes in München berichtete. Er teilte mit, daß dort,
wenn auch nicht immer, so doch in einem großen Pr ozentsatz
der Fälle die schadhafte Stelle von Rutengängern, über
dem Pflaster auf dem sich kein Anzeichen des Rohr-
bruches bemerkbar machte, genau bis aus wenige Ceu-
timeter gezeichnet worden sei, wobei Strecken von 100
bis 300 m für den Defekt in Frage kamen. Bedenkt

man, mit welchen Kosten und Belästigungen die Auf-
grabnug größerer Strecken von Straßenpflaster, wie sie

sonst zur Auffindung der Rohr bräche nötig ist, ver-
bunden ist, so springt der Wert der Experimente in
die Augen, auch für die wissenschaftliche Feststellung.
Es soll nicht geleugnet werden, daß in der ganzen
Wünschelrutenfrage Wahres und Falsches vorläufig un-
unterscheidbar nebeneinander hergeht und daß eine

Wissenschaft der Wünschelrute bisher überhaupt noch
nicht existiert; aber auch die exakte physikalische und
noch mehr die physiologische Forschung wird sich mit
den bisher beobachteten Tatsachen zu beschäftigen haben.

HolZ-MaeMerichà
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforftinspektorat:
Gemeindegebiet Holzart und <K Erlös
und Watdort Sortiment 5-' A î per up

Ardez
God St. Steivan VH.Blckh Lä 1. 2. 52 2Z.Z0 36,—
God gr.surSur>En Bauh. Fi 2. 87 Zb.gg 30.—

Mannheimer Holzmarkt. Am Floßholzmarkt konnten
die Umsätze sich fortgesetzt nur auf schwachen Bahnen
bewegen. Nur kleinere Posten gingen in andere Hände
über, zumal die rheinischavestfälische Sägeindustrte nur
mäßigen Bedarf hatte, so baß es ausgeschlossen war,

größere Vorräte sich zu sichern. Die Vorräte in Rund-
holz sind aber ziemlich umfassend und das Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage besteht weiter. Dadurch
ist der Preisstand nicht günstig, aber dennoch ist eine
nennenswerte Veränderung nicht zu verzeichnen. Bei
den Rundholzeinkäufen im Walde fällt die große Kauf-
lust auf, wobei versucht wird, die Preise auf hohen Stand
zu bringen. Die jüngsten Stammholzverkäufe erzielten
durchaus günstige Erlöse für die Versteigerer, denn die
sorstamtlichen Taxen wurden ständig überboten. Neben
Nadelholzstämmen waren aber auch Papterhölzer fort-
gesetzt gefragt, denn die Zellstoffabriken ließen großen
Bedarf erkennen. Auch Buchenschwellenhölzer waren ge-
sucht, wofür durchgehends hohe Übererlöse erzielt werden
konnten. Der Verkehr mit Grubenhölzern war ebenfalls
befriedigend. Die rheinisch-westfälischen Zechen kauften
neuerdings lebhaft und zeigten nicht mehr, wie bisher,
Zurückhaltung. Bei den jüngsten Jahresabschlüssen sind
kleinere Preiserhöhungen für Grubenhölzer durchgeführt
worden. Der Durchschnittspreis für letztere beträgt Mark
18.50 frei rheinisch-westfälische Zechen. In rauhen Bret-
tern konnte nur ein kleinerer Verkehr durchgeführt werden.
Große Vorräte wollen sich die Käufer nicht zulegen,
sondern sie decken ihren Bedarf von Fall zu Fall, was
durch die größeren Vorräte der Grossisten leicht zu er-
reichen ist. Bessere Sorten sind gesucht.

Vom rheinische« Holzmarkt. Das Geschäft in ge-
schniltenen Tannen- und Fichtenkanthölzern war weiter
nur gering. Bei dem starken Mißverhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage vermögen sich die Kantholzpreise
nicht zu bessern. Die jüngsten Angebote der Schwarz-
wälder Sägen auf mit üblicher Waldkante geschnittene
Tannen- und Fichtenhölzer lauteten auf etwa 40—43 Mk.,
je nach Holzliste bezw. Stärke- und Längenabmessungen,
frei Eisenbahnwagen Mannheim, Ludwigshafen und
Worms. Die Forderungen für baukantige Hölzer in
regelmäßigen Abmessungen beliefen sich auf etwa 42.25
bis 43 Mk. das Festmeter frei Schiff Köln—Duisburg.
Die rheinisch-westfälischen Sägewerke konnten auch neuerlich
nicht mit ihrem Erlös für baukantige Hölzer über 45 bis
45.50 Mk. das Festmeter, frei Verwendungsstelle, hin-
auskommen. Groß waren die Angebote in süddeutschen
Vorratshölzern, gering aber nur das Interesse, so daß
trotz mitunter auffallend günstiger Angebote im allge-
meinen nur kleinere Posten umgingen. Am Markte für
rauhe Bretter waren die Umsätze weiter schwach. Die
besseren Brettersorten sind wie bisher am stärksten be-

gehrt, aber am schwächsten unter den Vorräten vertreten.
Es wurden zuletzt für die 100 Stück 16' 12' 1" Aus-
schußbretter bei Verkäufen frei Schiff Mittelrhein weiter
etwa 150—152 Mk. bewilligt, Preise, die völlig unzu-
länglich sind, wenn man ihnen die Erstehungskosten
gegenüberstellt. An Angeboten von Ostpreußen am rhei-
nisch-westfälischen Markte fehlte es auch neuerdings nicht,
doch fanden nur verhältnismäßig wenig Lteferungs-
abschlösse statt. An den oberrheinischen Floßholzmärkten
waren die Übergänge weiter schwach. Die Floßholz-
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beftänbe am Slfeln unb Main finb aber z^mltch an»

febnlid), mas bte greife unter ®mcf hält. SenuenBroerte
Seränbetung erfuhren btefe im allgemeinen nidfjt. Seim
Sunbboljeinfauf im SBalbe fällt bie groffe Kaufluft auf,
ebenfo bas Seftreben, bie Steife roieber auf hohen ©taub
zu bringen, ©planten Slbfab fanb ©rubenbolz, baB
ïletnere Stei§ert)öbungen bur^fe^en tonnte, fo baff fiel)
bie erhielten ®urchfchnittBpretfe für ©rubenhölzer, frei
rhelnifch=roeftfältfcheu Bechen, auf elroa 18.50 Mf. baB
Kubifmeter fießten. Slm Marft für auälänbifcfje fpölzet
mar bie ©runbftimmung ununterbrochen juoerfi^tlic^.

ümcMede««.
©thmeijer. ©ternitfiante« in SSien. Çerr 31rd)iteft

®lor KnobeI in ©laruB mürbe oorle^te SBoctje natf)
Mien gerufen, mo ein größeres 3lreal im ©tile einer
©artenftabt mit ©ternitbäufem überbaut merben mirb.
SiB Seufabr bat £>err ©lor bie erften fec^§ Familien»
bäufer bezugsfertig zu erftetlen; fpäter foßen eoentuell
roeitere 87 ©in» unb Mebrfamilienbäufer errichtet merben.

£iteraiut\
Sllte Sefter. 5. Sänbchen: ©cbaffbaufen. Son@ott=

lieb Sinber. (Dreß ^üfjli'B SBanberbilber Sr. 330.)
45 ©eiten 8". Mit oier geberzeiebnungen. 3üricb-
3lrt. Qnftilut Or eil fjüffli.

Unter bem Sammelnamen „mite Sefier" erfdbetnt in
ber rübmlicbft befannten Kofleftion oon „OreQ ftüfjli'B
3Banberbilbern" eine neueMonograpbicroSetbe, bie §roeifet=
loB 31n!Iang finben roieb. ®aB eine, mit oter cbaraf»
terifiifcben geberjeiebnungen gefd)mÜcfte Sänbchen ift
©^affbaufen, ber ©tabt ber Senaiffance unb beB

SoMo, gemibmet. ©oltlieb Stnber fcbilbert itjre male»
rifeben Seize unb ibre ©efdtjid^te in flüffigem ©til unb
mit feiner SeobadftungBgabe. ®aB gebiegene Süchlein
mirb fieb zmeifelloB a!B ein guter gü|rer öurd) ©d|aff»
baufen bemäbren.

®a§ ißuftrierte 3ah'ß«<h mit ßalettber für ©djloffcr
unb ©cbmiebepto 1914. 33.3abrgang. 8". 488©eiten.
Mit Dielen 3lbbilbungen unb Tabellen, 3ür Sam
unb Kunftfcfßoffer, ©cijmtebe, SOßertfübrer, Monteure,
3nftaßateure, ©bauffeure unb Metaßarbeiter. IßreiB:
3nSeinroanbgr.3.50; in Srieftafdbenleberbanb^r.6.10.
Serlag oon £>. 31. Subroig Wegener in Seipjig.

@B bat in fetnem ganzen 3nbalte eine grünblicbe ®urd)=
ficht unb in ben meiften Slbfdjmtten fogar eine ©rroei»
terung erfahren, ©benfo finben fid) tiele Seuelnfcbtebungen
unb neue Qlluftrationen.

3m fpejieÜen ift ber 31bfcbnitt „Merffiatt unb
SBerfjeuge" burd) ©inf«biebung ber ©cbmiebe», ©Iüb=
unb ^ärteöfen mit Dlfeuerung, ferner beB neuen breb»
baren SBärmeofenB, Sauart Soge, beBgleicben ber neuen
Sernbarbfcben SBerfzeuge, fomte ber oerftetlbaren Sobr»
träger ufro. umfangreich ergänzt roorben.

3m 31bfcbnitt „Materialien" mürbe baB ganze
Kapitel Stofiletfen neu bearbeitet, mobei ben non ißrof.
S- SebrenB fürjlicb gefc^affenen, fo oorjüglicben Kunft»
Profilen ein meiter Spielraum zugebilligt mürbe. Slucb
eine neue Tabelle über gelochte unb gepreßte Sieche mürbe
eingefcbaltet.

®ie „Söärmelebre unb MechaniP erfuhren in»

fofern eine ©rneuerung, alB bie oeraltete Tabelle über
Sragfäbiglett ber Sräger gegen eine moberne auBgeroedjfelt
mürbe. %

®aB grofje Kapitel „31 uS ber ißra;riB" erhielt eine

neue Tabelle ber Sulnbeimfdben febmiebeifernen Ober»
lichte, ferner mürben Slngaben über bie Searbeitung oon
©äulen ufro., beBgleicben aud) über bie Koften fonftiger
in ber mobernen Schlofferei oorlommenben ©pejialarbeiten
gemacht. 3a, eB finben fidb fogar 31ngaben über fchmleb»
eiferne SBenbeltreppen, obgleich folelje oon ben berarlige
treppen auBfübrenben Firmen nur febmer zu erhalten
finb.

©anz befonberB umfangreiche ©rmetterungen enthält
in bemfelben fpauptabfebnitt baS mistige ©onberfapitel
„31rbeitBoerfabren unb Sezepte". ®te bort ge=

machten Seuetnfügungen füllten allein fd)on genügen, ben

3lnfauf beB 3abti>ucheB zu einem lobnenben zu geftalten,
betreffen fie boch alle In ber ißrajiB nachroeiBlid) bereits
beroäbrte Sejepte unb Serfabren. — Man prüfe unb
urteile felbft!

©leich roiebtig ift aud) baB in ben lebten Slbfcbnitt
„©efcbäftlicbeB" eingefügte KaltulationSbeifpiel,
Zeigt eB boch bem 3"tereffenten, baff bie Mafcbinenarbeit
ber föanbarbeit nicht immer überlegen ift, b. b. fieb nidjt
immer billiger ftellt alB btefe.

Sur fdjon etn furzer ©inblid, unb man ift erftaunt,
roaB hier alles an MiffenBroertem für bie MetaHbe» unb
• Serarbeitung in ber ©djmtebe» unb ©cblofferroerfftatt,
für bie Montage unb 3nftallation, geboten mirb. ®a8
gut auBgeftaltete, preiBroerte ïafchenbucb foßte nicht mtnber
ben ©cbloffer* unb fonftigen gacbflaffen für Metaßbe»
arbeitung ber fÇortbilbungSfcbuIen cd§ ein zuoerläffigeS
unb nühlich^ ^anbbuch bleuen.

©oltpf Siraenhattr SDtto, ©efunJJhcWöpflegc in
ben nerfchlebenen Sahre^seiten. ©rbaltung ber ®e=

funbbeit unb Serlängerung beB SebenB. ßmeite 3luf=
läge (103 ©eiten). 8°, in farbigem llmfdblag. 3ürich 4.
(Sürenberg 19). Serlag oon 31. 9Bebner.

Sicht in trodenem Sebrtone, fonbern in äufferft an»
Ziebenber gorm bebanbelt ber Serfaffer bie roidbtigften
Kapitel ber ©efunbbettSpflege an .Çianb ber neueften rotffen»
fdbaftlihen gorichungBergebniffe. ®abei ift bte ®arftel»
luna, roelcbe befonberB bie richtigen Stapahmen zur Ser=
bütung oon Kranfbetten berüdffic^tigt, flar, leicht oerftänb»
lieh unb mit 2Bib unb Çumor gemüht, fo ba^ fidb baS

Süchteln nicht nur mit grofjem Sutjen, fonbern gerabezu
mit Sergnügen lieft. @S ift bieS jebenfaßB eine ber heften
Sublifationen ber lebten gett auf populär=bpgtentfdbem
©ebiete.

18, Motoren

fer Gas, BENZIN u. Petrol

Koliöl-Mütoren
Vuükommenster, einfachster und

t praktischer Motor der Gegenwar'.
1 Absolut betriebssicher.

Keine Schnelläufer.
——- Billigster Hnsdjaffungspreis. -——

Magiietzimdung, Kugelregulator, autorn. Schmierung.
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
Komplette Anlage : Motor, Akkumulatoren-Batterie, Dynamo,
Schalttafel, zum Speisen von 3a Lampen Fr. 1650.— 2696

„ 20 — 30 Lampen 35—40 LampenAma^en für direkte Speisung: î-—* Ff. 430.— Fr. 6oo._
An Ausstellungen vielfach prämiiert. Verlangen Sie Katalog B gratis

Zürcher kant. Ausstellung 1912. Diplom I.Klasse.

Eamil Böfany? Löwenplatz nächst Bahnhof, üüg*i@h I»
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bestände am Rhein und Main sind aber ziemlich an-
sehnlich, was die Preise unter Druck hält. Nennenswerte
Veränderung erfuhren diese im allgemeinen nicht. Beim
Rundholzeinkauf im Walde fällt die große Kauflust auf,
ebenso das Bestreben, die Preise wieder auf hohen Stand
zu bringen. Schlanken Absatz fand Grubenholz, das
kleinere Preiserhöhungen durchsetzen konnte, so daß sich
die erzielten Durchschnittspreise für Grubenhölzer, frei
rheinisch-westfälischen Zechen, auf etwa 18.50 Mk. das
Kubikmeter stellten. Am Markt für ausländische Hölzer
war die Grundstimmung ununterbrochen zuversichtlich.

vmààt.
Schweizer. Eternitbauten in Wien. Herr Architekt

Glor-Knobel in Glarus wurde vorletzte Woche nach
Wien gerufen, wo ein größeres Areal im Stile einer
Gartenstadt mit Eternithäusern überbaut werden wird.
Bis Neujahr hat Herr Glor die ersten sechs Familien-
Häuser bezugsfertig zu erstellen; später sollen eventuell
weitere 37 Ein- und Mehrfamilienhäuser errichtet werden.

Literatur.
Alte Nester. 5. Bändchen: Schaffhausen. VonGott-

lieb Binder. (Orell Füßli's Wanderbilder Nr. 330.)
45 Seiten 8°. Mit vier Federzeichnungen. Zürich.
Art. Institut Orell Füßli.

Unter dem Sammelnamen „Alte Nester" erscheint in
der rühmlichst bekannten Kollektion von „Orell Füßli's
Wanderbildern" eine neue Monographien-Reihe, die Zweifel-
los Anklang finden wird. Das eine, mit vier charak-
teristischen Federzeichnungen geschmückte Bändchen ist
Schaffhausen, der Stadt der Renaissance und des
Rokoko, gewidmet. Gottlieb Binder schildert ihre male-
rischen Reize und ihre Geschichte in flüssigem Stil und
mit seiner Beobachtungsgabe. Das gediegene Büchlein
wird sich zweifellos als ein guter Führer durch Schaff-
Hausen bewähren.

Das illustrierte Iah-buch mit Kalender für Schlosser
und Schmiede pro 1914. 33.Jahrgang. 8". 488Seiten.
Mit vielen Abbildungen und Tabellen. Für Bau-
und Kunstschlosser, Schmiede, Werkführer, Monteure,
Installateure, Chauffeure und Metallarbeiter. Preis:
In Leinwand Fr. 3.50; in Brieftaschenlederband Fr.6.10.
Verlag von H. A. Ludwig Degener in Leipzig.

Es hat in seinem ganzen Inhalte eine gründliche Durch-
ficht und in den meisten Abschnitten sogar eine Erwei-
terung erfahren. Ebenso finden sich viele Neueinschiebungen
und neue Illustrationen.

Im speziellen ist der Abschnitt „Werkstatt und
Werkzeuge" durch Einschiebung der Schmiede-, Glüh-
und Härteöfen mit Olfeuerung, ferner des neuen dreh-
baren Wärmeofens, Bauart Boye, desgleichen der neuen
Bernhardschen Werkzeuge, sowie der verstellbaren Rohr-
träger usw. umfangreich ergänzt worden.

Im Abschnitt „Materialien" wurde das ganze
Kapitel Profileisen neu bearbeitet, wobei den von Prof.
P. Behrens kürzlich geschaffenen, so vorzüglichen Kunst-
Profilen ein weiter Spielraum zugebilligt wurde. Auch
eine neue Tabelle über gelochte und gepreßte Bleche wurde
eingeschaltet.

Die „Wärmelehre und Mechanik" erfuhren in-
sofern eine Erneuerung, als die veraltete Tabelle über
Tragfähigkeit der Träger gegen eine moderne ausgewechselt
wurde. G

Das große Kapitel „Aus der Praxis" erhielt eine

neue Tabelle der Bulnheimschen schmiedeisernen Ober-
lichte, ferner wurden Angaben über die Bearbeitung von
Säulen usw., desgleichen auch über die Kosten sonstiger
in der modernen Schlosserei vorkommenden Spezialarbeiten
gemacht. Ja, es finden sich sogar Angaben über schmied-
eiserne Wendeltreppen, obgleich solche von den derartige
Treppen ausführenden Firmen nur schwer zu erhalten
sind.

Ganz besonders umfangreiche Erweiterungen enthält
in demselben Hauptabschnitt das wichtige Sonderkapitel
„Arbeitsverfahren und Rezepte". Die dort ge-
machten Neueinfügungen sollten allein schon genügen, den
Ankauf des Jahrbuches zu einem lohnenden zu gestalten,
betreffen sie doch alle in der Praxis nachweislich bereits
bewährte Rezepte und Verfahren. — Man prüfe und
urteile selbst!

Gleich wichtig ist auch das in den letzten Abschnitt
„Geschäftliches" eingefügte Kalkulationsbeispiel,
zeigt es doch dem Interessenten, daß die Maschinenarbeit
der Handarbeit nicht immer überlegen ist, d. h. sich nicht
immer billiger stellt als diese.

Nur schon ein kurzer Einblick, und man ist erstaunt,
was hier alles an Wissenswertem für die Metallbe- und
-Verarbeitung in der Schmiede- und Schlosserwerkftatt,
für die Montage und Installation, geboten wird. Das
gut ausgestattete, preiswerte Taschenbuch sollte nicht minder
den Schlosser- und sonstigen Fachklassen für Metallbe-
arbeitung der Fortbildungsschulen als ein zuverlässiges
und nützliches Handbuch dienen.

Gotthilf Traenhart, Dr. Otto, Gesundheitspflege w
den verschiedenen Jahreszeiten. Erhaltung der Ge-
sundheit und Verlängerung des Lebens. Zweite Auf-
läge (103 Seiten). 8°, in farbigem Umschlag. Zürich 4.
(Nürenberg 19). Verlag von A. Wehner. Preis Fr. 1.60.

Nicht in trockenem Lchrtone, sondern in äußerst an-
ziehender Form behandelt der Verfasser die wichtigsten
Kapitel der Gesundheitspflege an Hand der neuesten wissen-
schaftlichen Forschungsergebnisse. Dabei ist die Darstel-
lung, welche besonders die richtigen Maßnahmen zur Ver-
hütung von Krankheiten berücksichtigt, klar, leicht verständ-
lich und mit Witz und Humor gewürzt, so daß sich das
Büchlein nicht nur mit großem Nutzen, sondern geradezu
mit Vergnügen liest. Es ist dies jedenfalls eine der besten
Publikationen der letzten Zeit auf populär-hygienischem
Gebiete.
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XuMàl-àwr, autom. 8eii!àrunx,
Vermietung von Motoren. NMtàllk!_ÌksààgSN.
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Lodalttaksl, Speis-m von 3e Lawpsn Lr. 1650.— AK36
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